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Ausgabe :
wöchentlich zwölf mal.

Abonnementspreis :
B iert e lj ährlich :

ln Karlsruhe durcheine Agen.
tur bezogen : 2 Mark SO Pf .,
in daSHaus gebracht : 2 Mark
80 Pf . , durch die Post ohne
Zustellgebühr 2 Mark SO Pf .

Vorausbezahlung.

Redaktion und Expedition
Hirschstraße 9.

Telephonanschluß Nr . 401 .
mit täglichem Nnterhaltungsblatt und Derlosungsbeilage.

Unzeigegebähr .
Di « Ifpaltige KolonelzeileoW ,
deren Raum für Lokal »
Inserate IS Pf ., für aus¬
wärtige Inserate 20 Pst, !
im Reklameteil 60 Pf . B «
größeren Aufträgen ent«

sprechenden Rabatt .

Bemerkungen :
Undenützt gebliebene Einsen«
düngen werden nicht aufbe¬
wahrt und können nachträg¬
liche Honoraranfprüche keine

Berücksichtigung finden .

Nr. 88 . II . Blatt . Karlsruhe , Samstag , de» 15. April 1899
Badischer Landtag .

* Karlsruhe , 14. April .
29 . öffentliche Sitzung der Ersten Kammer .
Der 1 . Präsident S . Gr . H . Prinz Karl eröffnet die Sitzung um

9 Uhr und begrüßt das hohe Haus beim Wiederzusanimentritt nach den
Osterferien.

Am Regierungstisch Staatsminister Dr . Nokk , Geh. Oberregier¬
ungsräte Heß und H ii b s ch .

In der Loge der Zweiten Kammer erscheinen später die Abg. Fieser.
Wilckens, Reichardt. v . Bodman , Breitner , Gießler , Benedey.

Nach Verlesung des Einlaufs erstattet namens der Kommission für
Justiz und Verwaltung den Bericht über den Entwurf des A us f üh run gs -
g e s e tz e s zum Bürgerlichen Gesetzbuch

Frhr . Rüdt v . Collenberg : Ter 1 . Januar 1900 bringt dem
Deutschen Reiche nach langer weitgehender Zerrissenheit auf dem Gebiete
des Privatrechts ein gemeinsames bürgerliches Recht mit dem an diesem
Tage in krair tretenden Bürgerlichen G e s e tz b u ch e . Es kann
wohl nicht anders erwartet werde» , als daß, bei der großen Verschieden¬
heit der bisher in Geltung gewesenen Einzelrechte und deren Grund¬
lagen. eine solche tief eingreifende Umwälzung im ganzen Rechtslebcn
nicht erfolgen kann , ohne daß da und dort für berechtigt angesehene
Eigentümlichkeiten ausgegeben , Institutionen , welche sich eingelebt hatten ,
beseitigt und liebgewonnene Einrichtungen durch andere ersetzt werden
müssen . Es wird auch nicht ausbleive», daß mancher sich nach den
früheren Zuständen zurücksehnt . Dieses durch den Verlust alter und be¬
währter Rechtseinrichtungen für die Uebergangszeit hervorgerufene Un¬
behagen wird aber voll ausgewogen durch den Gedanken an die lang
erstrebte, nunmehr errungene Rechtseinheit in allen deutschen Landen,
die als ein weiteres festes Band alle deutschen Stämme verbindet .
Nicht auf allen Gebieten ist aber diese Rechtseinheit zur Durchführung
gelangt , indem die Reichsgesetzgebung selbst anerkennt, daß in einzelnen
Materien den Bedürfnissen der Bevölkerung mehr Rechnung getragen
wird , wenn die Ordnung derselben der Landesgesetzgebungüberlassen
wird . Diese für die Landesgesetzgebung gemachten Vorbehalte beruhen
auf der Erwägung , daß die Landesgesetze berechtigt sind, besondere oder
auch vom Bürgerlichen Gesetzbuchs abweichende Vorschriften zu erlassen .
Außer diesen in den genannten Artikeln ausdrücklich erwähnten privat¬
rechtlichen landesgesetzlichen Bestimmungen, welche vom Bürgerlichen
Gesetzbuch „unberührt " bleiben, sind ebenso der Landesgesetzgeb -
un g überlassen : alle sich auf das öffentliche Recht beziehenden
Vorschriften . Aufgabe der Landes ge setz gebung war es daher
darüber zu befinden , ob und inwieweit stc von der ihr erteilen Befugnis
Gebrauch machen will und welche Bestimmungen des öffentlichen Rechts
einer Neuregelung bedürfen. Ein Teil dieser durch die Einführung des
Bürgerlichen Gesetzbuchs notivendig gewordenen Neuregelungen »st in
besonderen, teils schon verabschiedeten, teils in Beratung befindlichen
Gesetzen enthalten . Soweit dies nicht der Fall und soweit ein Ein¬
greifen der Landesgesetzgebungüberhaupt für geboten erachtet wurde,
bezweckt der vorliegende Gesetzentwurf eines Ausführungs -
gesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuchs dieser Aufgaben ge¬
recht zu werden. Es sollen durch diesen Entwurf aufrecht zu erhaltende landes -
aesetzliche Bestimmungen dem Bürgerlichen Gesetzbuche angepaßt , einzelne
Landesgesetzeneu geregelt, Uebergangsbestimmungen erlassen und die Auf¬
hebung derjenigen Landesgesetze ausgesprochen werden,
welche mit dem Bürgerlichen Gesetzbuch bezw . mit neuen
landesgesetzlichen Bestimmungen nicht im Einklang
stehen . Der Natur der Sache nach liegt den in dem Entwürfe ent¬
haltenen Gesetzesbestimmungen kein gemeinsamer Grundgedanke zugrunde,
es werden vielmehr die verschiedensten Rechtsgebiete gestreift. Es können
daher hier auch allgemeine Gesichtspunkte nur in geringem Umfang be¬
sprochen werden ; es ist vielmehr das nötige bei den einzelnen Artikeln
nn gedruckten Bericht erwähnt . Hier soll nur ausgesprochen werden,
daß sich die Kommission in voller Uebereinstimmung mit
der Großh . Regierung , sowie mit dem anderen hohen
Hause befunden hat hinsichtlich der Frage , ob die nicht mehr mit
dem Bürgerlichen Gesetzbuch in Einklang zu bringenden Landesgesetzenoch
durch eine besonderelandesgesetzliche Vorschrift ausdrücklichaufzuheben seien .
Für die Praxis und das rechtsuchende Publikum hat der
Weg der ausdrücklichen Aufhebung der Landesgesetze den hoch anzu¬
schlagenden Vorteil , daß eine große Anzahl von Streitfragen
und daraus sich ergebende langwierige und kostspielige Recht st reite
vermieden werden, indem das auf dem Wege der Gesetzgebung
fest gelegt wird , was s o n st auf Kosten der Rechtsnchenden erst durch die
Rechtsprechungund durch eine sich aus derselben H-« ausbildende Praxis nach
und nach sich zu festen Grundsätzen heraus bi Iden müßte . Ob die
Aufzähluug der aufgehobenen Landesgesetze eine vollständigeist , ist
eine andere Frage . Hinsichtlich der nicht ausdrücklich aufgehobenen
Landcsgesetze bleibt die Pflicht d - s Richters zur Prüfung der
Frage , ob dieselben nicht durch das Reichsgesetz geschmälert sind, fortbe¬
stehe». Der vorliegende Gesetzentwurf enthält nur Aenderungen und Er¬
gänzungen einzelner Bestimmungen ve-schiebener badischer Gesetze,
während für die ein größeres, in sich abgeschlossenes Rechtsgebiet um¬
fassenden Rechtsnormen besondere 91 »sführnngtq sehr erlassen oder ge¬
plant sind . Auch hiergegen hat die Komw«»on nichts einzuwenden.
Einem Bedürfnis der Praxis entspricht es aber, wenn diejenigen Einzel¬
gesetze, welche Aenderungen erfahren oder Ergänzungen erhalten , in
ihrer neuen Fassung im ganzen neu vubluiert werden.

Geh. Hofrat Rümelin : Die Vorteile des neuen Bürgerlichen Ge¬
setzbuches werden allgemein anerkannt . Ebenso herrscht aber auch all¬
gemeine Uebereinstimmung, daß wir einer schwierigen Ausgabe bei der
Einführung desselben entgegengehen, was ja in unseren Kommissions¬
beratungen schon zutage getreten ist. Es tritt nicht nur eine einheitliche
neue Gesetzgebung ein , sondern auch ein Gesetzbuch, das von einer Reihe
von Nebengesetzen begleitet ist, so ' bei der Grundbuchgesetzgebung, was
für den prakrischen Juristen große Schwierigkeiten mit sich bringt . Hieran
war angesichts unserer politischen Verhältnisse nichts zu ändern . Die
künftige Gestaltung unserer bürgerlichen Jurisdiktion übersehen wir in
einer Beziehung, andererseits kann man sich noch kein abschließendes Ur¬
teil bilden, ob wir wirklich zu einer besseren Gestaltung unseres Rechts¬
wesens gelangen, ob eine einfache und klare Auffassung des neuen Ge¬
setzbuches zwischen den Parteien obwalten wird , oder ob nicht neue Pro¬
zesse darüber entstehen werden, und ob die Litteratur nicht neue Streit¬
fragen aufiverfen wird . Wenn man die Basis des bisherigen Rechtes
betrachtet, so kann allerdings ein günstiges Prognostikon gestellt werden,denn bisher waren Prozeßentscheidungen verhältnismäßig einfach und
leicht . Daraus folgt nichts zuverläsjiges für die Zukunft, die neue
Probleme , neue zweifelhafte Fragen im Schoße birgt . Auch die Ein¬
wirkung aus die praktische zukünftige Gestalt des
Rechts bei neuen unbekannten Thatbeständen ist nicht abzu-e . Die Litteratur lasse heute schon erkennen , daß einzelne

en und Paragraphen zweifelhast seien . Ein Anschwellen der Litteratur
ist aber immer ein Krankheiissymptom. Das dispositive oder er -
gänzendeRecht werde den Parteien als Mittel des Verkehrs in der Rechts-

S
estaltung erscheinen , ob der Verkehr das ohne weiteres acceptieren werde
t zweisethaft. Vollständig souverän ist der Berkehr nicht, der unter

Umständen tiefgehenden Einfluß auf das wirtschaftliche Leben mit sich
bringen wird . Was den sozialen Geist des Bürgerlichen Gesetzbuchs an¬
belangt , die Tendenz den wirtschaftlich Schwächeren gegen den Stärkeren
zu schützen, so sind besonders für den D i e n st v e r t r a g hohe Konver-
tionalstrafen dem richterlichen Ermessen anheimgestellt. Die wichtigste
legislatorische Bestimmung des Bürgerlichen Gesetzbuches , bei dem
sonst in sozialer Tendenz nicht viel mehr geschehen konnte, bildet
nunmehr die Culpalhaftung und Causalhaftung , die
schon im römischen und deutschen Recht vorgesehen ist,
also das Berursachungsprinzip und Berschuldungsprmzip . Der
jenige, welcher den Vorteil von einer Unternehmung hat, hat eingene
Interessen — eigene Gefahr , er hat also auch den Nachteil zu tragen . Dies
bildet besonders bei gewinnreichen Unternehmungen eben einen Teil der

Passiven. Trifft der Schaden den Unternehmer , so kommt er
dadurch auf die tragfähigen Schultern , der Unternehmer kann als¬
dann durch einen entsprechenden Preisausschlag sich selb st wie¬
der sch ad los h a lterr (! ?) . Bei der 2. Lesung des Bürgerlichen Ge¬
setzbuches im Reichstag ist eine erhebliche Lücke nicht ausgeglichen worden,
nämlich die Haftung bei Verwendung elementarer Kräfte zum industriellen
Betrieb . Die am meisten besprochene Causalhaftung ist die Haftungder S t a a l s b e a m t e n . Angesichts der Kompromisse, die die Re¬
gierung im anderen Hause abgeschlossen habe, sei auf Verschärfung und
Aenderung der diesbezüglichen -Bestimmungen in diesem Hause verzichtet
worden . Eine

_Anregung des Herrn Geh. Kominerzienrat Dissens
in diesem Hause zufolge seien in Freiburg Vortragskurse für
Laien über das Bürgerliche Gesetzbuch gehalten worden . Es sei nun
auch an die Lehrer der' Hochschulen der Wunsch herangetreten , für Rich¬
ter , Anwälte , Notare solche Vorträge zu halten , weil die Fiktion besteht ,
daß die Hochschullehrer das wissen , was der praktische Jurist gerne
wissen möchte . Wenn solche Vorträge anderwärts enttäuscht haben, so
ist das ganz begreiflich , beim der praktische Jurist sucht bei solchen Vor¬
trägen Anknüpfungen an prozeßuale Gestaltung , was der theoretische
Jurist nicht bieten kann . Die geeignete Forrn solcher Vorträge für
Fachleute sei gemeinsame Aussprache der Juristen mit den Mitgliedern
der Hochschulsakultät, ein Vorschlag, dem man am Freiburger Land¬
gericht indessen zur Zeit nicht geneigt gewesen sei, sondern später auf die
Sache eveutuell zurückkommen wolle. Er konstatiere, daß die Frei¬
burger Fakultät die Initiative hierzu ergriffen habe.

Geheimerat Schneider : So oft in diesem Hause von dem neuen
Bürgerlichen Gesetzbuch gesprochen wurde , geschah es immer in freudiger
und sympathischer Weise . Jetzt sollen die Wege geebnet werden zu
seinem Einzug in das Land, da bietet sich denn erneuter Anlaß , auf
seine Bedeutung zu sprechen kommen . Es zeigt ein Blick aus die bunte
Verschiedenheit des Privatrechts , die heute noch besteht : die eminente
praktische und nationale Bedeutung des Bürgerlichen
Gesetzbuches , dessen innerer Wert , die Wiedergabe der Resultate
einer hochentwickelten Wissenschaft , einer ausgiebigen Vertretung der her¬
kömmlichen Rechtsanschaunngen rmd der Erfordernisse der modernen
Gegenwart ist. Er gedenke des scheidenden Privatrechtes , von dem nicht
allen alten Juristen die Trennung leicht werde , die ihr ganzes Leben
bisher dessen Studium und Pflege gewidmet haben , das , zum Teil
fremdländischen Ursprungs , sich im Lauf eines Jahrhunderts bei
uns emgelebt hat , nicht zum mindesten , da das französische
Recht die Grundsätze eines großen Weltereignißes und seiner Zeit zuuns herübergetragen habe und insofern auch von internationaler Be¬
deutung geworden sei. Uns gewährt das Bürgerliche Gesetzbuch den
Vorteil eines einheitlichen Rechts gegenüber andern Staaten , das ein
festes nationales Bindemittel für alle deutschen
S t am me sein und bleiben möge . Dank der mühevollen
Arbeit des Berichterstatters (Frhr . v . Rüdt v . Collenberg) haben wir
in seinem Bericht eine Arbeit von bleibendem Wert
für die Auslegnung und Anwendung des Gesetzes .
Auch der Kommission werde mit Recht Dank und Anerkennung zu zollen
sein . Aller Arbeit trägt den Stempel großer und freudiger Hingebung ,
die eine frohe Zuversicht für die Handhabung des Gesetzes rmd eine
Aufmunterug für die noch Fernstehenden sei, sodaß »vir die
Schwierigkeiten seiner Einführung überwinden und bald seiner segens¬
reichen Vorteile teilhaftig werden.

Staatsminister Dr . Nokk spricht seine große Freude über die Dar¬
legungen in diesem hohen Hause aus . Das große Reformwerk überragt
in ferner Gesamtheit weitaus alle Bedenken , die aus dem Charakter
einzelner Beanstandungen abgeleitet werden können . Wir Deutschen
sind im allgemeinen ein krrtisches Volk . Die Aufgabe der neuen
Codifikation , mangels eines originalen urdeutschen Rechtes, ist,die noch lebendige Kraft des bestehenden Rechts zu erhalten , den neueren
Erfordernissen gerecht zu werden — und die Zukunft nicht zu vergessen .
Das hat die freudige Zustimmung im Reichstage gefunden und
die deutschen Volksvertreter haben Recht gethan, der Weiterentwickelung
der Reformen nicht entgegenzutreten. Geh. Hofrat Rümelin habe von
der Beamtenhaftung gesprochen , an der auch die Regierung fest-
hält , aber nicht weiter, als ein Verschulden der Beamten selbst
vorliegt . Was Geh . Rat Rümelin von der Preissteiger¬
ung der Unternehmer gesagt habe, wenn solche Schaden¬
kosten aus ihre Waren schlagen , so erinnere er daran , daß
gerade dadurch die Sache auch von den Schultern abgewälzt
werden, welche den Schaden am ehesten überwältigen können
und aus die Schultern der Konsumenten abgeladen werde . Die Er¬
fahrungen gegenüber Betrieben mit elementarer Kraftverwendung seien
noch nicht genügend durchgearbeitet um schlechthin die Erlaubnis anzu¬
wenden, mit welchen das Bürgerliche Gesetzbuch die Ausführungsgesetze der
einzelnen Staaten ausgestattel habe. Der Vorredner habe auch gewisser¬
maßen Verwahrung dagegen eingelegt, daß die Fakultäten bei einer
Verbreitung elementarer Kenntnisse des Bürgerlichen Gesetzbuches heran¬
gezogen werden. In Heidelberg sei die Wissenschaft bereit, mit der
Praxis zusammen nach Einzug des neuen Landgerichts in diesem Sinne
vorzugehen und er hoffe, daß auch Freiburg noch Nachkommen werde.
Ohne besondere Verpflichtung sollen Theoretiker und Praktiker
zusammen wirken , »rm zu helfey , alle Schwierigkeiten auf das geringst¬
mögliche Maß zurückzuführen , die Regierung wird mit Freuden alle solche
Bestrebungen unterstützen , um die große Reform freudig und fruchtbar
in das Leben einzuführen.

Vor Eintritt in die Spezialdiskussion dankt der Berichterstatter
Frhr . Rüdt v . Collenberg : Für das freundliche Wohlwollen ,

das ihm für seine Arbeit gezollt worden sei. Allein er müsse gestehen ,
daß viele Gedanken darin nicht gerade seine eigenen Kinder gewesen
seien und diejenigen Mitglieder des hohen Hauses , welche bei dem Be¬
richt Pathe gestanden sind verdienen ebenfalls den Dank und die An¬
erkennung, welche der ganzen Kommission gebührt .

Das Haus tritt nun in die Spezialdiskussion ein und erledigt die
Abschnitte „Allgemeine Bestimmungen", „Recht der Schuldverhältnisse " ,
„Sachenrecht" , „Familienrecht" , „Erbrecht" , um hier abzubrechen, die
Erledigung des eine längere Diskussion voraussehenden Titels „Stamm -
gut" für die morgen stattfindende Sitzung vorbehaltend , welche
deshalb schon um 9 Uhr beginnen soll. An der Diskussion beteiligen
sich der Berichterstatter, Geheimerat Schneider , Geh . Hofrat Rü¬
melin , Geh. Hofrat Meyer , Frhr . E . A. v . Göler und von der
Großh . Regierung Staatsminister Dr . Nokk und Geh. Oberregierungsrat
Heß .

Schluß der Sitzung 1 . 10 Uhr,

• Tagesordnung der 30 . öffentlichen Sitzung der Ersten Kammer
auf Samstag , den 15. April 1899 , . vormittags 9 Uhr . 1 . Anzeige
neuer Eingaben . 2. Beratung des Berichts der Budgetkommission über
den Gesetzesentwurf, betreffend die Aufbesserung gering besoldeter Pfarrer
aus Staatsmitteln . Berichterstatter : Frhr . E . A . v. Göler . 3. Berat¬
ung des zweiten Berichts der Kommission für Justiz und Verwaltung
über den Gesetzesentwurf, die Abänderung des Verwaltungsrechtspstege -
gesetzes betreffend. Berichterstatter : Frhr . v . Rüdt . 4 . Beratung der Be¬
richte der Petstionskommisston über die Petitionen : a) mehrerer Tier¬
schutzvereine , die Tötung von Schlachttieren ohne vorhergehende Be¬
täubung betreffend. Berichterstatter : Prälat D. Schmidt ; b) einer An¬
zahl Steuererheber , die Regelung ihrer Gehattsverhältnisse betreffend.
Berichterstatter : Kommerzienrat Krafft.

* Karlsruhe , 14. April .
134. öffentlich « Sitzung der Zweiten Kammer .
Präs . Gönner eröffnet die Sitzung um */4. 10 Uhr.
Am Ministertisch : Geh. Oberreg .-Rat D o r n e r .
Abg. Armbruster (Ctr .) erstattet namens der Justizkommissto»

nründlichen Bericht über den Entwurf eines Aussührungsgesetzes zur

Grundbuchordnung . Die Erste Kammer hat an den Beschlüsse »
der Zweiten Kammer einige redattionelle . aber auch zwei sachlich«
Aenderungen vorgenommen. Die letzteren betreffen die §§ 2 und 8. I »
beider» Paragraphen will die Erste Kammer die Grundbuchführungeventuell dem Amtsgericht übertragen wissen . Nach tz 2 wird die Grüne «
buchführung für solche Gemeinden, die ein Gemeindehaus oder sonstig«
geeignete Kanzleiräum« nicht besitzen, von dem Jnstizministerium einem
benachbarten Grundbuchamte übertragen . Hier beschloß die Erste Kammer^
nach dem Wort „Grundbuchainte" einzuschalten: «oder dem Amts¬
gericht " . Ebenso hat die Erste Kammer in tz 8 den Zusatz beschloffen ,
daß das Justizministerium ermächtigt fein soll , in Gemeinden, in denen
geeignete Hilfsbeamte nicht vorhanden find , die Grundbuchführung
einem benachbarten Grilndbuchamt oder dem Amtsgericht z»
übertragen . Für diese Beschlüsse »st die im andern Hause bestehende An¬
sicht bestimmend gewesen , daß es besser gewesen wäre , die Grundbuch¬
führung nicht den Geineinden zu überlasten , sondern wie in Preuße »
und Bayern den Amtsgerichten zu übertragen . Die Kommissionde» Zweite»
Kammer kann sich damit nicht befreunden. Der Grundgedanke des Ge¬
setzes ist, daß regelmäßig für jede Gemeinde in derselben ein Grund¬
buchamt errichtet »verden soll und daß die Zuteilung zu einer Nachbar¬
gemeinde nur dairn stattfinden soll, wenn in der betr . Gemeinde geeignet«Räume oder geeignete Hilfsbeamte nicht zur Verfügung stehen . I »
solchem Falle soll die zugeteilte Gemeinde ein besonderes Grundbuch
führen, um die Rückverlegung des Grundbuchamtes zu ermöglichen, so¬
bald die Erfordernisse erfüllt sind . Die Frage , ob in solchen Fälle »
nicht wahlweise oder dtrett das Grundbuchamt dem Amtsgericht zuzu¬
weisen sei, »vurde schon bei der ersten Beratung erörtert ; aber es wurde
einer solchen Durchbrechung des Prinzips nicht beigetreten . Die Kom-
mission ist auch jetzt einstimmig der Ansicht , daß durch den tz 2 Abs. 3.
»vonach für diejenigen Städte , in welchen ein Amtsgericht den Sitz hat,
durch Anordnung des Justizministeriums die Geschäfte des Grundbuch-
b « amten dem Amtsrichter übertragen werden können, dem Grund¬
gedanken der Ersten Kammer wenigstens einigermaßen entgegengekomme»
sei . Die Regier»»ng teilt die Auffassung der Kommission, welche Wieder¬
herstellung der Beschlüsse der Zweiten Kammer beantragt . Die übrige»
Abänderungen der Ersten Kammer sind redaktioneller Art ; eS wird Zu-
ftimmung beantragt .

Die Kommission stellt aber durch Mehrheitsbeschluß auch noch zwei
neue Anträge . Nach tz 3 kann in Gemeinden von mehr als 10 000 Ein-
rvohnern durch Genreindebeschluß mit Genehmigung der Ministerien der
Justiz und des Innern das Grundbuchamt als G e m e i n d e a in t er¬
richtet »verden. Als Grrindbuchbeamter kann in diesein Falle nur be¬
stellt »verden, »ver die Befähigung zum Richteramt oder Notariat erlangt
hat . — Zu diesem tz 3 beantragt nun die Kommissiousmehrheit alS
Absatz 2 einzuschalten :

„Diese Grundbuchbeamten sind in Ansehung der in ihrem Grund¬
buchbezirke liegenden Grundstücke auch für die Beurkundung des in
tz 313 des Bürgerlichen Gesetzbuches bezeichnten Vertrags zuständig."

Nach tz 313 des Bürgerlichen Gesetzbuches bedarf nämlich ein Ver¬
trag , durch den sich der eine Teil verpflichtet. daS Eigentum an eine«
Grundstück zu übertragen, der gerichtlichen oder notarielle »
Beurkundung. Weiter beantragt die Kommisstonsmehrheit, dem tz 3«
folgende Fassung zu geben (die Neueinschaltungen sind im Druck her¬
vorgehoben) :

„Die von den Beteiligte» zu erhebenden Gebühren für Grundbuch¬
sachen und für die sonstigen , »n den tztz 3 A b s a tz 2, 6 und 24 be¬
zeichneten Verrichtungen werden bis zur gesetzlichen Regelung , dt«
spätestens bis zum 1. Januar 1905 zu erfolgen hat , durch landesherr¬
liche Verordnung festgesetzt.

Die Gebühren werden im Fall deS 8 24 für die Gemeindekaffe,
aus welcher die Zahlung an den Bürgerme »ster erfolgt , im Uebrigen für
die Staatskasse erhoben .

Die i »n Fall des tz 3 Abs . 2 den Gemeindegrundbuch¬
beamten und die im Falle des tz 6 den Hilfsbeamten aus der Staats¬
kasse zu gewährendenBezüge werden von dem Justizministerium bestimmt.

Ist das Grundbuchamt als Gemeindeamt eingerichtet , so stießen die
Gebühren , ausgenommen diejenigen für Beurkundung des in ß 313
B . G. B . erwähnten Vertrags , in die Gemeindekaffe" .

Der Berichterstatter legt den Standpuntt der Kommissionsmehrheit,
der zu diesen Anträgen führte, dar und betont sodann für sich persön¬
lich, daß er nicht auf dem Standtpunkt der Mehrheit stehe . Er weist
dabei u. a . auf die kolossale Belastung hin , die für die Gemeindegrunv-
buchbeamten durch die Zuständigkeit zur Beurkundung entstehen müßte :
in großen Städten sei die Zahl solcher Beurkundungen , das wifle er aus
Erfahrung , ganz enorm. Mit der Bestimmung über die Gebühren (tz 30)
würde eine Konkurrenz zwischen Notaren und Grundbuchbeamten g».
schaffen , die leicht zu persönlichen Spitzen führen könnte. Er hätte voa
seinem Standpu »»kt aus gemünscht, daß die neuen Anträge unterblieben
wären .

Geh. Oberreg .-Rat Dorn er : Die Großh . Regierung sei ganz da¬
mit einverstanden, daß die Beschlüsse der Ersten Kammer zu den tztz 2
und 3 abgelehnt »verden. Die Regierung halte es für ausreichend , wen»
für die Thätigkeit des Amtsrichters in Sachen des Grundbuchwesens die
Bestimmung des tz 2 , Absatz 3 ausrecht erhalten werde : e»n darüber
hinausgehendes Bedürfnis werde nicht als bestehend anerkannt . Mit de»
neuen Anträgen der Kommission zu dm tztz 3 und 30 sei die Regierung
nicht einverstanden. Die Regierung vermöge eine Lücke darin nicht zu er¬
kennen , daß den Gemeindegrundbuchbeamten ein Recht zur Beurkundung
der obligatorischen Verträge nicht eingeräumt sei. Daß die betr . Be¬
amten hierzu befähigt seien , sei die Regierung selbstverständlich über¬
zeugt ; aber ein Bedürfnis für das Publikum, neben den Notaren noch
einen »vetteren Beurkundungsbeamten zu haben, sei nicht vorhanden . Die
Gemeindegrundbuchbeamten seien durch ihre eigenen Geschäfte voll in
Anspruch genommen ; die Beurkundung der obligatorischen Verträge
würde die Kräfte der betr. Beamten übersteigen und in die Grundbuch -
sührung fremdartige Geschäfte hineinbringen , deren Erledigung di«
Dienstgeschüfte beeinträchtigen »vürde . Sollte für den Zusatz zu tz 3 eine
Mehrheit im Hause sich finden , so könnte sich die Regierung mit de«
Aenderungen »n tz 30 eventuell einverstanden erklären .

DeV Antrag der Kommission , die Beratung in abgekürzter Forin vor-
zunehmen , wird debattelos angenommen.

Abg. Wilckens (nat .-l»b .) : Als der der heutigen Beratung zu¬
grunde liegende Gegenstand zum erstenmal in der Kommission berate»
worden, seien alle Mitglieder einverstanden gewesen , daß , wenn in einer
Stadt von über 10000 Seelen ein Gemeindegrundbuchaint organisiert
werde, die Beamten desselben die gleiche Zuständigkeit haben sollen wie
die staatlichen Grundbuchbearnten. Darüber , daß die betr . Gemeinde¬
beamten die Qualifikation zur Beurk»»ndung von Verträgen nach tz 318
des Bürgerlichen Gesetzbuchs haben, könne eine Meinungsverschiedenheit
nicht bestehen ; jedenfalls seien dieselben besser qualifiziert als die Rat¬
schreiber auf dein Lande. Erst nachträglich seien dann Bedenken gege»
die Ertellung jener Zuständigkeit aufgetreten . Nachdem sich dann gezeigt ,
daß die Regierung diese Bedenken teile, habe man es für angezeigt
gehalten, die ganze Angelegenheit nochrnals rnit der Regierung zu er¬
örtern und diese Erörterung habe gestern nachmittag stattgefunden . Wen»
nun die Kommission trotz der Bedenken der Regierung zu ihrem Antrag
gekominen sei , so sei dieser Beschluß nicht dadurch verursacht worden,
daß, rvie man nach den Ausführungen des Berichterstatters annehnie»
könnte , einzelne Gemeindevorstände nicht die nötige Entsagung geübt
hätten . (Heiterkeit . ) Für die Mehrheit der Kommission sei vielmehr einzig
und allein maßgebend gewesen die Rücksicht auf die Interessen des
Publikums . (Sehr richtig !) Es »väre eine unbegreifliche Anomalie , wen»
in einer Stadt »nit staatlichem Grundbuchaint alle Geschäfte in eine «
Att aus dem Rathaus vorgenommen »verden könnten, »vährend i»
einer Stadt mit einem Gemeindegrundbuchamt die Leute zuerst auf daS
Rathaus zur Beschaffung der nötigen Auszüge, dann zum Notar zur
Aufnahlire des Vertrags und, »venn sich hierbei Anstände ergeben sollte»,
nochmals auf das Rathaus gehen müßten . Warum sott »»icht das ga»



Geschäft auf einmal aus dem Rathaufe erledigt werden können, « o docy
rin qualifizierter Beamter mit allem Nötigen Material vorhanden ist ? !
Lediglich dieses sachliche Interesse habe den Beschluß der Kommisfions -

mrhrheit herbeigeführt . Der Berichterstatter habe gemeint , man werde
den Grundbuchbeamten mit dem KommisfionSveschluß rin Danaergeschenk
machen. Ja , wenn man die Grundbuchbeamten frage , werden dies«
allerdings die Bertragsbeurkundung sehr gern auf die Notare «bwälzen ;
allein es handle sich hier nicht um die Beamten , sondern um daS Interesse
des Publikums . (Sehr richtig !) Wenn eine Stadl so groß sei, » aß die
Grundbuchbeamten durch die Bertragsbeurkundung überlastet werden , so
müsse die Stadt eben für weitere Beamte sorgen . Uebrigens seien nach
dem Antrag der Kommissionsmehrheit nicht die Grundbuchbeamieii allein

zur Bertragsbeurkundung zuständig , sondern zugleich auch die Notare .
Es sei jedem unbenommen , sich an den Notar zu wenden ; wenn aber
das Publikum das Bedürfnis habe, die Geschäfte vollständig auf dem
Rathause zu erledigen , liege kein Grund vor . diese Möglichkeit nicht zu
schaffen. Materiell sei also die Sache unbedenklich, dabei aber sehr
empfehlenswert im Interesse des Publikums . In der Gebühren¬
frage sodann sei die Kammer so entgegengekommen , daß man denn
jetzigen Antrag keine weiteren Schwierigkeiten machen sollte ; die Regier¬
ung könne sich mit dem Kommissionsvorschlag recht wohl befreunden .
Er bitte das Haus , in seiner großen Mehrheit den Komimssionsanträgen

Abg . Straub (nat .-lib .) giebt seiner Genugthuung darüber Aus¬
druck. daß die Erste Kammer dem Gesetz trotz der dort vorhandenen
Bedenken zugestimmt hat . Aus Hohenzoüern seren ihm erst jetzt wieder
große Klagen über das System der Trennung des Grundbnchamtes von
der Gemeinde zugekomnien ; man komnre eben beim Amtsgericht oft
stundenlang nicht an . Es fei ein großes Verdienst des Herrn Staats¬
ministers , daß er mit großer Energie an dern einmal für richtig er¬
kannten System festgehaiten habe , und daß er klar und deutlich ausge¬
sprochen habe , daß unser System mindestens gleichwertig sei mit dem
preußischen. Er halte es für gut , nach außen deutlich zu betonen , daß
diese Auffassung in btefem Hause vollständig geteilt werde. Das von
uns angenommene System , das den Bedürfnissen des Realkredits und
des Publikums Rechnung trage, dürfe nicht als rin nur provisorisch
angenommenes betrachtet werden , wie dies nach den Beratungen im
andern Hohen Hause da und dort der Fall sei ; vielmehr wollen wir
herzlich froh sein, daß wir das System endgiltig gerettet haben und daß
die Beratung nicht mit einer Uebertragung des GrmidbuchamE an das
Amtsgericht geendet habe . Mit den Kommissionsanträgen sei er voll¬
ständig einverstanden .

Abg . Birkenmayer (Etr .) bedauert, daß der Kommissiousantrag
zu den §§ 3 und 30 nicht einstimmig gestellt werden könne ; es sei der
einzige Fall in der ganzen Beratung der mit dem Bürgerlichen Gesetz¬
buch zusammenhängenden Gesetze , in dem die Kommission nicht geschloffen
auftrete . Er stehe aufseiten der Mehrheit , er halte deren Antrag für
durchaus zweckmäßig mrd er habe gar keiner, Grund , diesen Standpunkt
nicht auch hier, wie schon in der Kommission, zu vertreten .

Abg . Armbrust er (Ctr .) erhält als Berichterstatter das Schluß¬
wort , das er mit wenigen Worteil erledigt .

In der Einzelberatung »verden die Kommissionsanträge zu den Be -
jchlüssen der Ersten Kammer ohne Debatte einstimmig ange -
n o in m e n.

Die Neuanträge zu §§ 3 und 30 werden mit allen gegen 8 Stimmen
angenommen .

Bei der namentlichen Abstimnmng über das ganze Gesetz wird das¬
selbe e i n st i m m i g angenommen .

Am Ministertisch : Ministerialdirektor Schenkel und Geh . Ober¬
regierungsrat Becherer .

Abg . Hennig berichtet uamens der Petitionskommission über die
Bitte des Schiffers Ambros Zimmermann von Greffern um Unter»
stützung aus der Staatskasse .

Es handelt sich um ein Unglück, das dem Petenten ohne dessen
Verschulden begegnet ist , während er mit einem Steintransport für
die Großh . Rheinbauinspektion beschäftigt war . Sein Schiff ist dabei
zu Grunde gegangen und Zinunermann ist nicht in der Lage, sich ein
neues Schiff zu erwerben und so seinem Beruf wieder nachzugehen. Die
Großherzogliche Regierung hat ihm 300 Mark gewährt und
ihin eine weitere Unterstützung von 1000 Mark zugesagt , wenn
er ivieder ein Schiff erivorben habe. Die Kommission ist
jedoch der Meinung , daß diese Unterstützung unter den gegebenen Um¬
ständen, da die Summe zur Anschaffung eines neuen Schiffes nicht aus¬
reicht , rvohl erhöht iverden könnte. In diesein Sinn beantragt die Kom¬
mission, die Petition an die Großh . Regierung zur Kenntnisnahme zu
überweisen .

Die Abgg . Reichert (Ctr .) und H a u ß (nat .-lib .) empfehlen den
Kommissionsantrag aufs wärmste . Petent sei ein braver , fleißiger
Mann , den der unverschuldete Unfall als Familienvater sehr hart treffe.

Der Kommisstonsantrag wird einstimmig angenommen .
Abg . M a m p e l (Antis .) berichtet über die Bitte der Witwe des

Gefangenemvärters Heinrich in Baden -Baden um Erhöhung des
Beitrags aus dem Gnadengabenfond .

Die Kommission beantragt Ueberweisung an die Großh . Regierung
zur Kenntnisnahme .

Abg . v . B o d m a n (Ctr.) empfiehlt den Antrag . Da die Pensio¬
nierung desEhemanns , der 86 Jahre lang im Staatsdienst thätig war ,
ebenso wie dessen Tod vor dem Inkrafttreten des neuen Beamtengesetzes
eiutrat , bezieht die Witwe nur eine Pension von 238 M >, wozu ISO M .
aus dem Gnadengabenfond kommen. Die 69 Jahre alte , alleinstehende
Witive bittet um Erhöhung des letzteren Betrags auf LöO M . Das
kann nach den bestehenden Bestimmungen nur in ganz dringlichen Aus¬
nahmefällen geschehen. Ob ein solcher vorliegt , hat der Verwaltungshof
zu entscheiden. Die Kommission beantragt Ueberweisung zur Kenntnis¬
nahme , indem sie sich der Erwartung hingiebt , daß die Großh . Regier¬
ung cs als einen dringlichen Ausnahmefall ansehen werde .

Der Kommissionsantrag wird mit allen gegen S Stimmen ange -
n o m m e n.

Schluß der Sitzung s/*12 Uhr.
Nächste Sitzung : Mittwoch , vorm . 9 Uhr.

* Tagesordnung der 135 . öffentlichen Sitzung der Zweiten Kämmer
aus Mittwoch , den 19. April 1899, vormittags 9 Uhr. 1 . Anzeige
neuer Eingaben . 2 . Beratung der mündlichen Berichte der Justizkonr-
misston über den Entwurf eines Gesetzes, die Ausführrmg des Bürger¬
lichen Gesetzbuches betreffend . Berichterstatter : Abgg . Tr . Binz ,
Gießler und Birkenmayer . 3 . Beratung des Berichts der
Petitionskommission über die Bitte des Rangierobmannes Johann Rohe
in Mannheim um Zuschuß zur Unfallrente . Berichterstatter : Abg .
E ch a i e r. 4. Desgleichen über die Bitte des pensionierten Babnwarls
Sylvester Heinrich Köhler in Roth . Amts Wiesloch » um Erhöhung der
Pension oder unl Unterstützung. Berichterstatter : Abg . Kramer .

Baden n «d Nachbarländer .
• Rheinfrlden (Baden ), 13 . April . Gestern entgleisten ,

U. „Basl . N ." , unmittelbar oberhalb der hiesigen Bahnstation die
zwei letzten Wagen des gemischten Personenzuges
Säckin gen - Basel , ankommend 1 Uhr 45 Miu . in Rheinfelden .
Ob die Ursache der daselbst befindlichen Weiche oder schlechter
Stellung derselben zuzuschreiben ist, ist noch unbekannt . Glücklicher¬
weise sind bei diesem Unglücke die Personenwagen verschont ge -
blirbru , dennoch ist der Schaden sehr groß , indem der zweitletzte
Wagen eine Ladung Schweine enthielt , von denen ein Teil nach¬
geschleppt und von den Wagentrümmern derart mitgenommen
wurde , daß ca. 6 Stück sofort abgethan werden mußten . Der letzte
Wagen kippte unerUärlicherweise nicht um , sondern wurde bloß quer
über das Gleise geworfen . Die im Bahnverkehr eingetretene Stör¬
ung war in ca . */ - Stunde wieder gehoben .

' Stuttgart , 14 . April . Da zu den, den Kaisermanövern
vorausgeheiiden Kaiserparaden nach der in der kgl . preuß .
Armee üblichen Gepflogenheit die Chefs der Regimenter und die
a la suite derselben stehenden Fürstlichkeiten und hohen Militärs
riugelr. cn zu werden pflegen, so sind, dem »Schw . M ." zufolge,
zu de ei >va am 6 . oder 7. Scpt . voraussichtlich auf dem Cann -
slailer Ererzierplai; stattsindenden Käiserparade des 13. (kgl. wüttt .)
Arme . i.ori's als Gäste des Königs zu erwarte« : Der Kaiser von
Ocsi . l " --cr König von Sachsen , der Prinzregent von Bayern ,
der E, r o 6 y c r z o g v o n Baven , die Herzög « Nikolaus , Philipp
und r>i ! , : von Württemberg , der Erbprinz von Wied und der
komm . • iia 'ul des 18. Armeekorps General der Infanterie
v.

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , 14. April .

• % p . Kaiser wird gegen den 24 . d. M . aus dem
Kaltenbronn zur Auerhahnjagd erwartet und dürfte der

Monarch auch der Erstaufführung von Siegfried Wagners
»Bärenhäuter " am 27 . d . M . im hiesigen Hoftheater beizu¬
wohnen . Man wird in der Residenz und im Lande Baden mit

großer Freude von dem bevorstehenden neuerlichen Besuch unseres
Kaisers Kenntnis nehmen . S . K . H. der Erbgroßherzog wird
von Koblenz kommen und ans dem Jagdschloß Kaltenbronn die

Honneurs machen .
- Personatnachricht Durch Allerhöchste KabinettS -Ordre

vom 7 . März d. Js . wurde dem Regiments -Zahlmeister a . D .
L . V . Krämer vom 1 . Badischen Leib -Grenadier -Regiment der
Königliche Preußisch Kronen -Orden 4 . Klaffe verliehe » .

lD K . Gre . Erzbischof Dr . Nord «» ist heute vormittag 8.“ Uhr
auf der Reise von Baden -Baden nach Walldürn hier durch -
gesahren .

= Vom Grotzh . Aoftheat «» ist . Wie wir soeben erfahren ,
ist Hoskapellmeister G orter zum 1. Kapellmeister am Stadttheater
zu Leipzig mit einem Gehalt von 9000 M . engagiert worden ,
was einer Verdoppelung seiner hiesigen Bezüge ungefähr gleich¬
kommen dürfte . — Wie wir fernerhin hören , soll Herr Fredy
vom Stadttheater in Zürich mtt dem Gehalt von 6000 M . hier
engagiert worden sein . Derselbe hat kürzlich mit gemischtem Er¬
folg als »Rümpel " in »Pension Schüller " und als „Stritzow " im
» Versprechen hinterm Herd " gastiert .

0 Am Motorwagen der Expreßgutbestiitterei brach gestern
vormittag lßl2 Uhr an der Ecke der Kaiser- und Douglasstraße die
Steuervorrichtung , wodurch der Wagen an eine Gaslaterne
anfuhr und dieselbe stark beschädigte. Ein Unfall ist dabei nicht vor -
gekonimen.

□ Polizeibericht In der Nacht vom 9./10 . d. M . wurden in
einem Hause der Rheinbahnstraße von einem nun flüchtigen Taglöhner
einigen Fuhrknechten verschiedene Kleidungsstücke im Gesamtwette
von 33 . SO M . entwendet . — Gestern wurden ein Seiler aus
Germersheim und ein hiesiger Techniker wegen Wechselfälschung
»nd Betrugsversuchs verhaftet , welche in gemeinschaftlicher Aus¬
führung zwei Wechsel auf je 100 M . gefälscht, den einen mit einer
Stempelmarke versehen und versucht haben , denselben bei einem Handels¬
mann zu versilbern . — Im Laufe der verfioffenen Woche wurden in der
Ludwig -Wilhelmstraße 2 Bäume an gehauen und in der östlichen
Kttegstraße ein solcher augefahren , sowie an dem Piffoir am Durlacher¬
thor die eiseme Verbindungsstange des Thürschließers samt
Bolzen abgeschlagen und dadurch der Stadtgemeinde ein Gesamt¬
schaden von 13.50 M . zugefügt .

Knust «ud Wissenschaft.
& Baden - Baden , 13 . April . Gestern gaben die Mitglieder

des Großh . Hoftheaters ans Karlsruhe hier das Lustspiel „Das
fünfte Rad " von Hugo Lubliner . Das Stück hatte hier
einen durchschlagenden Erfolg , woran auch die vorzügliche Auf¬
führung redlichen Anteil hatte . Es war ein brillantes Zusammen¬
spiel , jede Person war an ihrem Platz . Den Vogel aber hat Herr
Reiff unbedingt abgeschoffen . Die Rolle ist ihm wie auf
den Leib geschrieben , vder er hat sich dieselbe vielmehr so zu eigen
gemacht , daß er ganz darin aufgiug . Nach dem 2 . Akt ivnrde er
mit Herrn Herz und Frl . Heuser viermal gerufen , bis er end¬
lich zum sünstenmal allein erschien und stürmisch applaudiert wurde .

E
rauKachel - Bender , Frau Gerhäuser , Herr Kempf und
err Höcker verdienen jede Anerkennung ; selbst die kleine Rolle

des Stubenmädchens war durch Frl . Ge nt er vortrefflich besetzt.
Die Regie durch Herrn Direktor Hanke war geschmackvoll und
korrekt.

Handel und Verkehr.
' Frankfurt a. M .. 14. April . (Schlußkurse 1 Uhr 4L M .)

Wechsel Amsterdam 168 .46, London 204 .40 , Paris 810 .75, Wien 169.25,
Jtal . 75.75, Privatdisk . 3% 4 % Deutsche Reichsanl . (abg. 3 J/i ) 100.25,
3 °/, Deutsche Reichsanl . 91 .40, 4> Preuß . Konsuls (abg . 3 '/-) 100.75.
3 '/, "/« Baden in Gulden 99 .—, 3*/, '/, Baden in Mark 99 .60 , 3 '/i °/o
do. 100.75, 3°/o do . 1890 00 .30, 6% Italiener 94.60, Ocsterr. Goldrente
101 .60, Oesterr. Silberrente 100.10, Oesterr. Lose von 1886 145.90, 4'/»°/«
Portug . — , Berliner Handelsgesellsch . 161 .40 , Darmstädter Bank
150.10, Deutsche Bank 207 .60, Dresdener Bank 159 .70, Badische Bank
123 .40, Rheinische Kreditbank 145 .50 , Rhein . Hypothekenb. 165 .25 , Pfälzer
Hypothekenb . 164.55, Oesterr. Länderb. 119.—, Schweiz . Ceittral 141.20,
Schweiz . Nordost 97 .20, Schweiz . Union 76 .50, Jura -Simplon 87 .60 , Bad .
Zuckerfabrik 55.50, Harp . 193,70 , excl. Nordd . Lloyd 118 .75 , Hamb.
Amerika 120.—, Maschinenfabrik Gritzner 211 .—, Karlsruher Maschinen¬
fabrik 250 .—, La Veloce St .-A . Le 65.80 . Tendenz : Still .

' Berliner Schlußkurse . (Mitgeteilt von der Rhein . Kredit-
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Attien 223.75 . Diskonto -Kommandit -
Anteile 193.80. Deutsche Bank-Aktien 207.75. Darmstädter Bank -Aktien
150 .25. Berliner Handelsges .-Anteile 161 .37 . Dresdener Bank - Aktien
159. 75. Staatsbahn -Aktien 155.12. Canada -Pacific 86 .—. Laurahütte -
Aktien 239 .62 . Dortmunder Union 128 .40 . Bochumer Gußstahl -Aktien
256 .75. Harpener Bergbau - Attien 194 .—. Hibernia Bergw .-Aktien
210 .—. Concordia -Bergw .- Aklien 286.25 . Lörve -Aktien 430 .— . Gelsen¬
kirchen 198 . 40. Ges. f. elektr. Unteruehm .-Aktien 171.50. Allgem . Elettr .
Ges .-Aktien 296 .25 . Schuckert-Aktien ex. Div . 237 .25 . Dtsch. Waffen -
u. -Munitfbrk . 958 .—. bproz. Italien . Rente 94.50 . Privatdiskonto
3°/« Proz .' Paris , 14. April . An der heutigen Börse notieren : 3proz.
Rente 101.65 , 5proz. Italiener 94 .80 , Spanier 69 .10, Türken D 23 .— ,
Banque Ottomane 579 .—, Rio Tinto 1065 .—.

Drahtberichte.
V Berlin , 14. April . Die WahlprüfungskomMission des

Reichstags beanstandet die Wahl des Reichstagsabgeordneten Börner
(nal .-lib . ) im Wahlkreise Schwarzbnrg - Sondershausen .

w Darmstadt , 14 . April . Der König der Belgier ttas
heute vormittag hier ein und stattete dem Grvßherzogspaare einen
Besuch ab . Der König gedenkt im Lause des Nachmittags wieder
nach Wiesbaden zurückzukehren.

v London , 14 . April . Gestern wurde im »Hotel Metropol "

das Jahresfestessen des deutschen Hospitals in
Dalton abgehalten . Nach dem Toast auf die königliche Familie
brachte Graf Pückler , nachdem er das durch seinen Ge¬
sundheitszustand bedingte Fernbleiben des Botschafters Grafen Hatz -

seldt bedauert hatte , einen Trinkspruch auf Kaiser Wilhelm
aus , dessen Nächstenliebe sich auch auf das deutsche Hospital , ein
Institut , das dem deutschen Namen Ehre macht , ausgedehnt habe .

tür den österreichischen Botschafter brachte Baron Stork einen
vast aus die auswärtigen Beschützer, darunter Kaiser Franz Josef ,

aus . Die Sammlung betrug 60 620 M ., darunter 4000 vom deutschen
Kaiser und 1000 von Kaiser Franz Joses .

w London , 13. April . Das Unterhaus nahm die Beschlußan¬
träge betreffend die höheren Weinzölle und die neue Stempelsteuer
au. Hierauf vertagte sich das Haus .

w Madrid , 14 . April . Der Ministerpräsident erklärte gestern
im Minisierrat , die carlistische Partei sei gespalten
<s. Uebersicht Nr . 87 II . D . Red .) ; die Gerüchte von Umtrieben
seien falsch . Ferner teilte der Ministerpräsident mit , daß die Regier¬
ung von dem Washingtoner Kabinett die Mitteilung erhalten habe,
daß der gegenwättige Gesandte in Brüssel , Störer , zum Ge¬
sandten der Vereinigten Staaten in Madrid bestimmt sei .

w Madrid , 14 . April . Dem Vernehmen nach wird der
Mar ine mini st er eine Vorlage einbringen , betreffend den Bau
von 10 Panzerschiffen . Die Minister sind mit der Aus¬
arbeitung einer Vorlage beschäftigt , welche di « Einführung der all¬

gemeinen Wehrpflicht bezweckt.
' Athen , 14 . April . Dem Vernehmen nach ist die Zusammen¬

setzung des neuen Kabinetts fol gende : Theototis : Präsidium

Druck und Verlag von Otto Rcub, Hirschstraße Ar . 9 in Karlsruhe-

und Inneres ; Siruvvu '
. os : Finanzeu ; Athvs RomanoS : Aus .

wärtiges ; Oberst Comuiiduros : Krieg ; Buduri : Marine ; Car «
pavlos : Justiz ; Estaxias : Kultus und Unterricht . D «S neu «
Kabinett würde die Ausschließung von Offiziere « « uS
der Deputiertenkammer , eine Neueinteilung des Königreichs
in administrativer Hinsicht « nd die Bildung einer stantlichen
Polizei Vorschlägen .

Deutscher Reichstag .
Vf Berlin . 14 . April .

Das Haus rst gut besucht. Die Tribünen sind gefüllt . Auf der
Tagesordnung steht die Interpellation über die Samoa -
Angelegenheit .

Staatssekretär v . B ü l o w erklärt sich auf Anftage des Präsidenten
zur sofortigen Beantrvortung der Interpellation bereit.

Abg . Lehr (nak.-lib .) begründet die Interpellation . Eine allzu¬
freudige Osterstimmung hat die Nachricht von der Beschießung Samoas
nicht hervorgerufen . Die Erregung im deutschen Volke sei groß und
tiefgehend . Der Hauptschuldige , wenn man einen solchen suchen solle,
sei England . Schmerzlich verrniffe man eine eigens Telegraphenver -
bmdung . Die Nachrichten über England und Amerika seien offenbar
tendenziös gefärbt . Die Meldungen über das Verhalten
des Oberrichters , des Admirals Kautz und unserer Konsuln, sowie
über die Beschießung bedürfen der Klarstellung , ebenso
diejenige über die Errichtung einer englischen Schutzherrschaft auf den
Tonga - Inseln . Das Verhalten des Vertreters der deutschen Pflanz¬
ung werde unmöglich so gewesen sein, wie es geschildert wird . Seine
Partei wolle nicht, daß Amerika und England der Krieg erklärt werde.
(Lachen links .) Die Politik Amerikas und Englands müßte durch eigene
wittschastliche Maßnahmen beantwortet werden . W i r m ü s s e » Deutsch -
land auch zur See stark machen . Eine starke Flotte wird
uns bündnisfähiger machen . Unsere Zukmift liegt auf dem
Waffer . Es bandelt sich nicht um die Samoa -Inseln , sondern uni die
Erhaltung unserer Großmachtstellung . Die Zeiten des duldenden Welt¬
bürgertums seien vorüber . (Bravo .)

Die Interpellation beantwortend , führt Staatssekretär v . Büloiv
aus : Unser Samoa -Programm ist folgendes : Fe st Haltung an der
durch die Samoa - Akte geschaffenen Rechtslage . Eine
Neuregelung ist wünschenswert . So lange die Akte besteht, ist für Ent¬
scheidungen auf Samoa Einstimmigkeit erforderlich . Ueber di«
letzten Zusammenstöße fehlen genaue Nachrichten . Bon einem
Konflikt zwischen Kautz und dem Kommandanten des „Falke " ist nichts
bekannt. Deutschland verlangt , daß England dem sestgenommenen deut¬
schen Pflanzer Hufnaggel kein Leid anthne , sofern er
unschuldig ist . England acceptiert unsere Vorschläge über die Ver,
Handlungsweise und die Funktionen der Samoa -Kommission . Deutsch¬
land nimmt nur die Lösung an, die unsere Rechte und unsere Interesse »
ungeschmälert läßt . Die ungekürzte A u fr echterhalt wag
seiner vertragsmäßigen Rechte empfindet Deutschland als
nationale Ehrensache .

Die Samoa -Angelegenheit .
' Washington , 14 . April . Der deutsche und der englische

Botschafter erhielten gestern lange Depeschen von ihren Regier¬
ungen . Die Mitglieder der Samoa - Kommission reisen am
25 . d . M . von San Francisco ab .

' Washington , 14 . April . (Reuter .) Admiral Kautz wurde
instruiert , unnötige Kollisionen zu vermeiden , jedoch
Eigentum und Leben zu beschützen, bis die 3 Mächte entschieden
haben werden , was bezüglich der Lage geschehen soll .

w Washington , 14 . April . (Reuter .) Die den Mitgliedern der
s a m o a n i s ch e n K o m m i s s i o n zu etteilenden Instruktionen sind
im einzelnen noch nicht definitiv von den drei Mächten festgelegt .
Die Angelegenheit unterliegt vielmehr noch den Erwägungen . Di «
Meldung , Lord Salisbury habe im Prinzip die Einstimmigkeit
ohne jeden Vorbehalt angenommen , kann nicht als richtig angesehen
iverden . Tie Frage , bis zu welcher Grenze die Einstimmigkeit er¬
forderlich sein soll , ist noch nicht erledigt und dürsten in dieser Hin¬
sicht wahrscheinlich einige Vorbehalte gemacht werden .

* Sidney , 13 . April . Zwei englische Kriegsschiffe
sind nach Samoa abgegangen .

* London , 14 . April . Selbst in englischen Kreisen ist man
ungehalten darüber , daß Lord Salisbury die dringliche
deutsche Note noch nicht beantwortet hat . Das un¬
ablässig anmaßende Verhalten Salisburys , welches fort¬
gesetzt für die Wirren verantwortlich ist, steht in aus¬
fallendem Gegensätze zu den Ansichten der übrigen Minister , welche
eine schleunigst hcrbeizuführende srenndschaftliche Lösung der Samoa -
Angelegenheit dringend befürworten .

Verantwortlicher Redakteur : Otto Renß ,
für den Anzeigenteil : Ludwig Lorbach in Karlsruhe

Mereorologiscy « Peovacytungeu vom 14. April , morgens 8 Uhr.

Ort

Aberdeen . .
Stockholm .
Haparanda .

Ettersburg .
toskau . .

Cork . . .
Cherbourg .
Hamburg . .
Memel . .
Paris . . .
Karlsruhe . .
Wiesbaden ,
München . .
Berlin . . ,
Wien . . ,
Breslau . .
Nizza . .
Tttest . . .

Sarom . OSr . Wias
ii.d.Keerui ». Wetter
res. in Mil . Richtung Ätlrke

753
747

WSW
N

leicht
mäßig

wolkig
Schnee

Tenwcratur
in Lelüu«-

atjoea
6
2

—2

740
738
745
754
742
747
745
749
749
751
752
760
755

NNW
SW
OSO
SO
SSW

OSO
SO
SO .
SW
SO

schwach
mäßig
mäßig
leis . Zug
stark

mäßig

leicht
schwach
leis . Zug
leis. Zug

heller
bedeckt
bedeckt
Dunst
halb bed.
wolkig
heller
bedeckt
bedeckt
heiter
heiter
Nebel !
halb bed.

7
7
4
5
7
8
6
6
5
8
6

10
12

Wetterbericht de- Lentralvar. für Meteoroi. do« 14. April.
Die tiefe Depression , welche gestern im Nordwesten der britischen Insel »
erschienen war , ist seitdem au« nordöstlicher Bahn bis Südengland weiter
gezogen, von da aus verursacht sie in ganz Mitteleuropa unruhiges ,
trübes oder unbeständiges Wetter mll Regenfällen . Die Temperaturen
sind in der westlichen Hälfte des Festlandes unter der Einwirkung süd¬
licher Winde gestiegen . Da sich die Depression nur langsam von der
Stelle zu bewegen scheint, so ist zunächst noch Fortdauer des bestehende«
Wllterungscharatters zu erwarten .

Witteruiigöbcobachtungen der Meteoroloa. Station Karlsruhe .

tApril , nachts 9 Uhr
L April , mvrg . 7 Uhr
t, April , mitt . L Uhr , . ,

Höchste Temperatur am 13. April

8g
S I SSÄ

0 - J,a »j q
£ 3 & i * Bemerk.

735 .1
735 .2

81,7

9.1
8 .2

14,2

4,2
5 .5
4.5

48
67
37

SW
SW

bedeckr, —

h>, bed
.,8 ; medrigä « m ttc folgende»

Wnfferstandsnachrichte » .
Rh e ln .

Maxau . 14. April . 494 an , gefl . 12 cm .
Waldshut , 13. April . 267 om. fällt .
Kehl, 14 . April . 319 cm , fällt .

Der Herr Professor Dr . R . Ködert, welcher die Leitung der Dr .
Brehmerschen Heilanstalt zu Görbcrsdors i . Schl , hatte , ist an die
Universität zu Rostock berufen worden . Die dadurch erledigte Stellung
des leitenden 'Arztes der Dr . Bremerschen Heil - 'Anstalt ist auf Em¬
pfehlung des Herrn Geheimrat Pros . vr . med . von Leyden Herrn Dr .
Scroaes übertragen worden .
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